
 

  
   

Abb. 74. Rathaus zu Salzwedel.

v1.

ie bisher behandelten Saalbauten waren grundfäglich bejtimmt, allen den verfchiedenen

Zweden des Handels, der Verwaltung, bürgerlicher Feitlichfeiten in der oben erwähnten

MWeife gemeinfam zu dienen. Das ließ fid in fortfchreitenden Städten aber nicht mehr

durchführen. Dft wuchs die Bedeutung des Handels fo, daß er allein die vorhandenen

SV Räume dauernd beanfpruchte, auch Die Bedürfniffe der Verwaltung und Gerichtsbarkeit

mehrten fich derart, daß ihnen Die zeitweife Entziehung der Räume für Meßzeit und Feftlichfeiten un-

erträglich wurde. Hier half man fic auf verfchiedene Weile. Eine feltene Ausnahme bildet wohl das

Verfahren der Nürnberger. Um den dringlichen Bedürfniffen des wichtigen Tuchhandeld zu genügen,

räumte der Rat diefem ohne weiteres das bisherige Rat- und Kaufhaus völlig ein und begnügte fich felbit

bis zum Bäu eines neuen, ded jest noch bejtehenden KRathaufes mit den Räumen eines gemieteten Bürger:

haufes. Viel häufiger errichtete man in der Nähe oder an anderer Stelle der Stadt ein eigenes Kauf:

haus, in fehr großen Verhältniffen wohl aud) mehrere, die dann, nad den Kandelögegenjtänden getrennt,

die Namen Gewandhaus, Kornhaus, Schuhhaus ufw. führten. Man baut wohl aud; ein bejonderes

Hochzeitd- oder Weinhaus, Tanz und Feithaus zur Entlaftung des eigentlichen NRathaufed. Dft aber

blieb man bei der Vereinigung aller nötigen Räume in einem Bau, ber dann zufammengejeßtere,

wechfelnde Formen annimmt. Eine nicht feltene Anlage ift die Verbindung zweier rechtwinfelig zu:

fammenftoßender Flügel.

im Rathaufe zu Salzwedel it diefe Grundform fehr Har und rein ausgeprägt (Abb. 73).

E38 befitt im Erdgefchoß zwei im Winkel zufammenjtoßende große Kaufhallen, die eine auf fchweren, un-

regelmäßig geftellten Pfeilern gewölbt, die andere mit Balfendeden verfehen. Beide Bauteile find gegen

Ende des 15. Jahrhunderts erbaut und zeitlich nicht fehr verfchieden, doch fcheint der gewölbte Flügel,


